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Betriebliches Gesundheitsmanagement und Betriebliches Gesundheitsmanagement und 
GesundheitsfGesundheitsföörderungrderung

in Einrichtungen und Organisationenin Einrichtungen und Organisationen
der Sozialder Sozial-- und Seniorenwirtschaftund Seniorenwirtschaft

selbst gestaltenselbst gestalten

Dr.phil.habil. HansDr.phil.habil. Hans--JJüürgen Strgen Stööhrhr

Workshop am 29. Februar 2012Workshop am 29. Februar 2012

„„Es ist nicht gesagt, dass es besser wird, wenn es anders wird;Es ist nicht gesagt, dass es besser wird, wenn es anders wird;
wenn es aber besser werden soll, muss es anders werden.wenn es aber besser werden soll, muss es anders werden.““

(Georg Christoph Lichtenberg)(Georg Christoph Lichtenberg)
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Ein beeindruckender TatsachenberichtEin beeindruckender Tatsachenbericht
üüber die Unertrber die Unerträäglichkeit der Arbeitsglichkeit der Arbeits-- und und 

BelastungssituationBelastungssituation
in Pflegeeinrichtungen der Stadt Rostockin Pflegeeinrichtungen der Stadt Rostock

ververööffentlicht in der Ostseeffentlicht in der Ostsee--Zeitung am 8. Febr. 2012 Zeitung am 8. Febr. 2012 

…… -- aber auch nicht mehr!aber auch nicht mehr!

ein kleiner indirekter Aufschrei!ein kleiner indirekter Aufschrei!
keine Ankeine An-- bzw. Aufforderung!bzw. Aufforderung!

kein Lkein Löösungssungs--/Entwicklungsansatz!/Entwicklungsansatz!
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Ist das BGM/BGF die LIst das BGM/BGF die Löösung?sung?

Erfahrung und Behauptung:Erfahrung und Behauptung:

Zwei Drittel aller Probleme in Unternehmen sind Zwei Drittel aller Probleme in Unternehmen sind 

„„hausgemachthausgemacht““..

Die meisten Einrichtungen und OrganisationenDie meisten Einrichtungen und Organisationen

wissen um die Dramatik der Arbeitsbelastung,   wissen um die Dramatik der Arbeitsbelastung,   
der hohen Krankenstder hohen Krankenstäände und nde und UnzufriedeheitenUnzufriedeheiten

mmööchten die Situation verchten die Situation veräändern, verbessernndern, verbessern

nehmen jedoch diese nehmen jedoch diese „„HHüürderde““ nichtnicht
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Ist das BGM/BGF die LIst das BGM/BGF die Löösung?sung?

BGM/BGF heiBGM/BGF heißßt t nicht nicht ……

…… das das „„FahrradFahrrad““ neu zu erfindenneu zu erfinden

…… ein ein üüberdimensionierte Mehraufwand an berdimensionierte Mehraufwand an 
EntwicklungsarbeitEntwicklungsarbeit
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BGM/BGF BGM/BGF –– ein unein unüüberwindbarer Berg?berwindbarer Berg?
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BGMBGM--//BGFBGF--EntwicklungEntwicklung & Implementierung& Implementierung
Arbeitsansatz Nr. 1:Arbeitsansatz Nr. 1:

BGM/BGF im Unternehmen heiBGM/BGF im Unternehmen heißßt  t  ……

…… systemischessystemisches, in Bausteinen gegliedertes, an , in Bausteinen gegliedertes, an 
die Bedingungen der Einrichtung angepasstes die Bedingungen der Einrichtung angepasstes 
HandelnHandeln

…… evolutionevolutionääresres, in einem zeitlichen Kontext, , in einem zeitlichen Kontext, 
WirkenWirken

undund
…… integratives, integratives, Schnittstellen verknSchnittstellen verknüüpfendes pfendes 
Umsetzen Umsetzen 
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Arbeitsansatz Nr. 2Arbeitsansatz Nr. 2
Eine neue Perspektive einnehmen!Eine neue Perspektive einnehmen!

Geschäfts-/Handlungsfelder

Managementebenen

Organisationsprozesse

Entscheidungs-/Handlungs-
/Kommunikationsprozesse

Das ist die GESUNDHEITsbrille!
… in einem 

gesundheitsbestimmten 
Kontext
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ArbeitszieleArbeitsziele

1.1. Aufbauen auf das, was schon da ist und Aufbauen auf das, was schon da ist und 
funktioniertfunktioniert

2.2. Das Vorhandene in einen systemischen, Das Vorhandene in einen systemischen, 
integrativen und evolutionintegrativen und evolutionäären Kontext stellenren Kontext stellen

3.3. Gesundheit zu einer Gesundheit zu einer 
Querschnittsmanagementaufgabe etablierenQuerschnittsmanagementaufgabe etablieren
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Aktuelle Anforderung!Aktuelle Anforderung!
Dreidimensionaler LDreidimensionaler Löösungsansatz erforderlich!sungsansatz erforderlich!

-- Leiten & FLeiten & Füühren aus der Perspektive von hren aus der Perspektive von 
Gesundheit & Alter Gesundheit & Alter im Betrieb im Betrieb --

Betriebs-
management

Gesundheit-
management

Alters- & Alterns-
management
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Der dreidimensionale LDer dreidimensionale Löösungsansatzsungsansatz
am Beispiel  am Beispiel  „„FFüühren hren –– Gesundheit Gesundheit –– AlterAlter““ im Betriebim Betrieb

Gesundheits-
mangement

Alters- & Altern-
management

Betriebs- und
Mitarbeiter-

führung
Gesundheitsorientierte 
betr. & Mitarb.führung

Alters- & 
alternsbezogenen 
Betriebsführung

Betriebs- und Mitarbeiterführung
im Kontext

von Gesundheit, Alter und Altern

Altersgruppen

Alternde 
MitarbeiterInnen

Gesundheitsförderung

Mitarbeiterführung

Gesundheits- & 
Arb.schutz

Betrieb

Teams
Führ.kräfte

Mitarbeiter

Gesundheitsbezogenes AAM &  
alters-/alternsbezogenenes GM
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SchlussfolgerungSchlussfolgerung
Jede zu bewJede zu bewäältigende Problematik mit dem Themaltigende Problematik mit dem Thema

Gesundheit Gesundheit und und AlternAltern verknverknüüpfenpfen!!

BetriebsBetriebs-- und Mitarbeiterfund Mitarbeiterfüührunghrung

Personalentwicklung und Personalentwicklung und --fföörderungrderung

MitarbeiterfMitarbeiterfüührung wie das Feedback bei der hrung wie das Feedback bei der 
DienstDienstüübergabe, Motivation, Zielvereinbahrungen bergabe, Motivation, Zielvereinbahrungen 
……

TeamfTeamfüührung & Teamsitzungenhrung & Teamsitzungen

ArbeitsorganisationArbeitsorganisation

ArbeitsplatzgestaltungArbeitsplatzgestaltung
……
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SchlussfolgerungSchlussfolgerung

Jede zu bewJede zu bewäältigende Problematik ltigende Problematik 
verknverknüüpfen mit dem Thema Gesundheit pfen mit dem Thema Gesundheit 

und Alternund Altern!!

Management-ZIEL:
Integration des GESUNDHEITs- und ALTERNs-

PRINZIPS
in die bestehenden Managementfelder und  

Arbeitsebenen mit System & in einen Entwicklungs-
kontext
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Herzlichen Dank

für Ihr Interesse am Thema und

das aufmerksames Zuhören


